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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum 
Transferieren  und  Entnehmen  von  Flüssigkeiten  bzw. 
flüssigen  Medien  aus  Flaschen,  Beuteln  oder  ähnli- 
chen  Behältnissen  für  medizinische  Zwecke. 
Am  deutlichsten  ist  die  Erfindung  aus  Fig.  2  der 
Zeichnung  erkennbar. 
Sollen  aus  zwei  Behältern  die  darin  befindlichen 
Medien,  z.  B.  zwei  Flüssigkeiten  oder  ein  Lösungs- 
mittel  und  ein  zu  lösendes  Pulver,  miteinander  ver- 
mischt  werden,  so  ist  dies  mit  der  vorliegenden 
Erfindung  besonders  vorteilhaft  möglich.  Dazu  wer- 
den  zwei  Einstechdorne  verwendet,  die  jeweils  in 
einen  rotationssymmetrischen  Körper  übergehen. 
Die  rotationssymmetrischen  Körper  sind  über  schie- 
fe  Ebenen  und  Gewindenocken  bzw.  Schnapphaken 
miteinander  verbunden.  Dabei  bilden  der  eine  in  den 
Einstechdornen  befindliche  Strömungskanal  in  axia- 
ler  Richtung  praktisch  einen  geradlinigen  Durchfluß, 
während  der  andere  Strömungskanal  zwischen  den 
beiden  Einstechdornen  in  Form  von  Aussparungen 
innerhalb  der  rotations-symmetrischen  Körper  aus- 
gebildet  ist. 
Besonders  vorteilhaft  sind  die  rotationssymmetri- 
schen  Körper  im  Axialschnitt  gesehen  u-förmig  aus- 
gebildet,  derart,  daß  am  größeren  Durchmesser  eine 
zylindrische  Führung  und  Dichtung  angeordnet  ist, 
während  im  Bereich  des  kleineren  Durchmessers  im 
Inneren  eine  konische  Führung  und  Dichtung  ange- 

ordnet  ist. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum 
Transferieren  und  Entnehmen  von  Flüssigkeiten 
aus  Flaschen,  Beutein  oder  ähnlichen  Behältnissen 
für  medizinische  Zwecke  mit  praktisch  auf  einer 
Achse  liegenden,  diagonal  entgegengesetzten  Ein- 
stechdornen,  in  denen  jeweils  zwei  Strömungska- 
näle  vorhanden  sind.  Derartige  Vorrichtungen  wer- 
den  auch  als  Transfer-Spike  bezeichnet. 

Es  sind  verschiedene  Vorrichtungen  zum 
Transferieren  und  Entnehmen  von  Flüssigkeiten 
aus  Flaschen  oder  Beutein  für  medizinische  Zwek- 
ke  bekannt,  die  wenigstens  zwei  Strömungskanäle 
und  ein  oder  zwei  Filter  enthalten. 
So  wird  in  der  DE  3627231  A1  ein  Überleitungsge- 
rät  zum  Mischen  von  in  unterschiedlichen  Behäl- 
tern  befindlichen  Medikamenten  beschrieben,  be- 
stehend  aus  zwei  in  entgegengesetzter  Richtung 
gerichteten  und  miteinander  verbundenen  Einstech- 
dornen,  deren  jeder  mit  einem  durchgehenden 
Flüssigkeitskanal  und  einem  Belüftungskanal  verse- 
hen  ist  und  das  dadurch  gekennzeichnet  ist,  daß 
das  Überleitungsgerät  aus  zwei  miteinander  kup- 
pelbaren  Bauteilen  besteht,  wobei  jedes  Bauteil  mit 
einem  Einstechdorn  versehen  ist  und  die  Flüssig- 
keitskanäle  im  gekuppelten  Zustand  miteinander 
verbunden  sind,  während  jeder  Belüftungskanal  in 
einer  Belüftungsöffnung  mit  zwischengeschaltetem 
Filter  endet.  Dieses  Gerät  ist  nicht  nur  kompliziert 
in  Herstellung  und  Handhabung  sondern  hat  auch 
den  Nachteil,  daß  zwei  Luftfilter  erforderlich  sind. 
Außerdem  besteht  keine  Möglichkeit,  die  zu  ver- 
wendende,  restliche  Flüssigkeit  in  dem  Vorratsge- 
fäß  geschlossen  aufzubewahren. 

Weiterhin  ist  in  der  DE  3820204  A1  eine  Vor- 
richtung  zum  gefilterten  Zuführen  bzw.  Entnehmen 
von  Flüssigkeit  in  bzw.  aus  einem  Behältnis,  insbe- 
sondere  einer  Flasche  beschrieben,  bei  der  in  einer 
Trägerplatte  separate  Kammern  für  den  Flüssig- 
keitskanal  und  den  Luftkanal  angeordnet  sind,  die 
jeweils  Filterelemente  enthalten.  Die  Vorrichtung 
hat  den  Nachteil  komplizierter  Fertigung  und  Hand- 
habung.  Außerdem  ist  ein  höherer  Strömungswi- 
derstand  vorhanden,  der  für  das  Entnehmen  der 
Medien  einen  langen  Zeitraum  erfordert.  Diese  Vor- 
richtung  ist  also  lediglich  als  Entnahme  und  nicht 
als  Transfer-Spike  geeignet. 
In  der  DE  4122221  A1  ist  ein  Transfer-  und  Entnah- 
me-Spike  beschrieben,  bei  dem  eine  Trägerplatte 
mit  diametral  zu  einander  angeordneten  Einstech- 
dornen  versehen  ist,  durch  die  zwei  Strömungska- 
näle  geführt  sind  mit  denen  ein  Absperrelement 
zusammenwirkt,  das  in  einer  Öffnungsstellung  den 
Durchfluß  durch  den  Strömungskanal  freigibt  und 
in  einer  Sperrstellung  den  Durchfluß  durch  den 
Strömungskanal  sperrt,  wobei  in  der  Sperrstellung 
ein  Flüssigkeitsentnahmekanal  in  Strömungsverbin- 
dung  mit  einem  zu  einer  Einstechspritze  offenen 
Abschnitt  des  Strömungskanals  gelangt  und  der 

Flüssigkeitsentnahmekanal  in  einem  Anschlußstut- 
zen  mündet. 
Dieses  Gerät  ist  nicht  nur  in  der  Fertigung  kompli- 
ziert,  sondern  auch  in  der  Be-dienung  und  der 

5  Funktionssicherheit.  Weiterhin  sind  bei  der  Herstel- 
lung  und  Handhabung  massive  Dichtigkeitsproble- 
me  zwischen  der  Trägerplatte  und  dem  Absperr- 
element  zu  erwarten.  Auch  hier  ist  ein  Verschluß 
der  Flasche  mit  der  Restflüssigkeit  nur  mit  hohem 

io  Aufwand  möglich. 
Schließlich  ist  in  der  DE  4010202  A1  ein  Ent- 

nahme-Spike  beschrieben,  der  aus  einer  Träger- 
platte  und  einem  Einstechdorn  besteht,  der  mit 
einem  Anschlußstutzen  eine  Baueinheit  bildet  und 

75  im  Bereich  der  Einlaßöffnung  ein  Filterelement  mit 
der  Trägerplatte  verschweißt  ist.  Mit  dieser  Vorrich- 
tung  ist  nur  die  Entnahme,  jedoch  kein  Transfer 
möglich. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  un- 
20  ter  Vermeidung  der  Nachteile  des  Standes  der 

Technik,  eine  Vorrichtung  zum  Transferieren  und 
Entnehmen  von  Flüssigkeiten  aus  Flaschen,  Beu- 
teln  oder  ähnlichen  Behältnissen  zu  schaffen,  die 
nicht  nur  das  schnelle  Vermischen  von  zwei  Me- 

25  dien,  sondern  auch  das  Aufbewahren  von  Rest- 
mengen  und  die  gezielte  Entnahme  von  Teilmen- 
gen  ermöglicht.  Sie  soll  im  Hinblick  auf  eine  um- 
weltgerechte  Fertigung  und  Entsorgung  aus  mög- 
lichst  wenigen  und  kleinen  Bauteilen  mit  geringem 

30  Gewicht  bestehen. 
Die  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  erfin- 

dungsgemäß  die  Vorrichtung  zum  Transferieren 
und  Entnehmen  von  Flüssigkeiten  aus  Flaschen, 
Beuteln  oder  ähnlichen  Behältnissen  für  medizini- 

35  sehe  Zwecke  mit  praktisch  auf  einer  Achse  liegen- 
den,  diametral  entgegengesetzten  Einstechdornen, 
in  denen  jeweils  zwei  Strömungskanäle  vorhanden 
sind,  die  beiden  Einstechdorne  in  einen  jeweils 
rotationssymmetrischen  Körper  übergehen,  die 

40  zentrisch  ineinander  steckbar  sind,  derart,  daß  der 
eine  Strömungskanal  in  axialer  Richtung  praktisch 
einen  geradlinigen  Durchfluß  gewährleistet,  wäh- 
rend  der  andere  Strömungskanal  zwischen  den 
beiden  Einstechdornen  in  Form  von  Aussparungen 

45  innerhalb  der  rotaionssymmetrischen  Körper  aus- 
gebildet  ist. 
Die  rotationssymmetrischen  Körper  sind  im  Axi- 
alschnitt  gesehen  u-förmig  ausgebildet.  Die  u-för- 
mige  Ausbildung  ist  derart  gestaltet,  daß  am  größe- 

50  ren  Durchmesser  eine  zylindrische  Führung  und 
Dichtung  angeordnet  ist,  während  im  Bereich  des 
kleineren  Durchmessers  im  Inneren  eine  konische 
Führung  und  Dichtung  angeordnet  ist. 

Im  Bereich  des  größeren  Durchmessers  ist  vor- 
55  teilhafter  Weise  am  inneren  rotationssymetrischen 

Körper  ein  an  sich  bekanntes,  kreisförmiges  oder 
in  anderer  geeigneter  Form  ausgebildetes  Luftfilter 
angeordnet. 

2 



3 EP  0  679  380  A1 4 

Weiterhin  ist  es  vorteilhaft,  daß  zum  Trennen  der 
beiden  rotationssymmetrischen  Körper  im  Bereich 
des  geringeren  Durchmessers  Nocken  in  Verbin- 
dung  mit  radial  verlaufenden  schiefen  Ebenen  Seg- 
mente  mit  einem  Drehbereich  von  vorzugsweise 
90  °  angeordnet  sind. 
Zur  zusätzlichen  Sicherung  der  Verbindung  der 
beiden  rotationssymmetrischen  Körper  sind  im  Be- 
reich  des  größeren  Durchmessers  des  rotations- 
symmetrischen  Körper  zwei  oder  mehrere,  auf 
dem  Umfang  symmetrisch  verteilte  Schnapphaken 
angeordnet. 
Zur  Vermeidung  des  Verdrehens  bei  eingestoche- 
nen  Einstechdornen  in  einem  Behältnis,  ist  es  vor- 
teilhaft,  an  der  Oberfläche  der  Einstechdorne  in 
axialer  Richtung  auf  den  Umfang  verteilte  Rippen 
oder  Lamellen  anzuordnen  oder  den  Einstechdor- 
nen  einen  anderen  als  einen  kreisförmigen  Quer- 
schnitt  zu  geben. 
Bei  der  Anwendung  als  Flüssigkeitsentnahme-Spi- 
ke  wird  ein  Flüssigkeitsfilter  vorteilhafterweise  in 
einem  Filtergehäuse  untergebracht,  welches  aus 
einem  Unterteil  und  einem  Oberteil  besteht.  Das 
Filtergehäuse  ist  über  ein  Oberteil  mit  einem  Ge- 
winde  mit  dem  unteren  Ansatz  des  kleineren  rota- 
tionssymetrischen  Körpers  verbunden.  Das  Filter- 
gehäuse  ist  gegenüber  dem  kleineren  rotations- 
symmetrischen  Körper  im  Bereich  des  Flüssig- 
keitsaustritts,  d.h.  am  unteren  Ansatz  mittels  einer 
konischen  Dichtfläche  abgedichtet. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausführungsform  be- 
steht  darin,  daß  das  Unterteil  des  Filtergehäuses 
direkt  mit  dem  kleineren  rotationssymmetrischen 
Körper  verbunden  ist,  z.B.  verklebt  oder  ver- 
schweißt. 

Am  Ende  des  Unterteils  ist  ein  Gewindenocken 
vorgesehen,  über  den  eine  übliche  Spritze  oder 
eine  Infusionsleitung  angesetzt  werden  kann  bzw. 
der  Halterung  der  Schutzkappe  zum  verschlosse- 
nen  Aufbewahren  der  Restflüssigkeit  dient. 

Schließlich  ist  es  zweckmäßig,  die  zum  Schutz 
des  Einstechdorns  dienende  Schutzkappe  an  ei- 
nem  Verbindungsteil  vorzusehen.  Nach  dem  Ein- 
stechen  dient  diese  Schutzkappe  dem  Verschluß 
des  kleineren  rotationssymmetrischen  Körpers  oder 
dem  Unterteil  des  Filtergehäuses  und  damit  dem 
Schutz  der  aufzubewahrenden  Flüssigkeit. 

Eine  vorteilhafte  Variante  der  Erfindung  besteht 
darin,  den  Luftaustausch  zwischen  den  medizini- 
schen  Behältern  nicht  nur  über  den  Strömungska- 
nal  mit  dem  Luftfilter  erfolgen  zu  lassen,  sondern 
diesen  direkt  über  einen  weiteren  Strömungskanal 
zu  leiten.  Nach  Beendigung  des  Flüssigkeitstrans- 
fers  werden  die  rotations-symmetrischen  Körper 
durch  eine  drehende  Bewegung  über  die  schiefe 
Ebene  von  einander  getrennt.  Dabei  drückt  der 
Nocken  einen  Deckel  mit  Stöpsel  in  den  weiteren 
Strömungskanal  und  verschließt  diesen  dadurch 

luftdicht.  Anstelle  des  Deckels  mit  Stöpsel  ist  auch 
ein  anderer  einsteckbarer  oder  einschraubbarer 
Verschluß  des  Strömungskanals  möglich.  Ebenso 
kann  zweckmäßigerweise  ein  Rückschlagventil 

5  oder  eine  andere  äquivalente  Vorrichtung  vorgese- 
hen  werden.  Als  vorteilhafte  Variante  bei  der  Aus- 
führung  der  Erfindung  hat  sich  erwiesen,  den  Strö- 
mungskanal  an  der  Spitze  des  Einstechdorns  mit 
einer  kapillarähnlichen  Verengung  zu  versehen.  An 

io  Stelle  der  Verengung  kann  auch  eine  Kappe,  ein 
Ventil,  ein  Filter  oder  eine  andere  geeignete  Vor- 
richtung  eingesetzt  werden. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  hat  eine  Reihe 
von  entscheidenden  Vorteilen. 

15  So  ist  es  möglich,  eine  meist  toxische  Trockensub- 
stanz  mit  einer  Flüssigkeit  in  einem  geschlossenen 
System  ohne  Austritt  von  Aerosolen  in  die  Umge- 
bung  und  damit  ohne  jede  Gefahr  für  den  Anwen- 
der  bzw.  für  den  Patienten  aufzulösen. 

20  Eine  Belüftung  der  Behältnisse  während  des  Flüs- 
sigkeitsübertritts  ist  in  einfacher  Weise  möglich. 
Nach  dem  Mischen  ist  das  Abziehen  der  Lösung 
mittels  einer  Spritze  oder  einer  Infusionsleitung, 
gegebenenfalls  mit  integrierter  Tropfkammer,  ohne 

25  Schwierigkeiten  gewährleistet,  nachdem  der  kleine- 
re  von  dem  größeren  rotationssymmetrischen  Kör- 
per  getrennt  ist. 

Ein  besonderer  Vorteil  besteht  darin,  daß  die 
beiden  Behältnisse  mit  einem  einzigen  Handgriff 

30  getrennt  werden  können  und  so  der  Behälter  mit 
der  verwendungsfähigen  Lösung  getrennt  zur  Ver- 
fügung  steht. 
Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  ist  einfach  und 
kostengünstig  herstellbar.  Sie  hat  ein  geringes  Vo- 

35  lumen  und  erzeugt  damit  wenig  Müll.  Außerdem  ist 
sie  leicht  handhabbar,  was  im  klinischen  Betrieb 
von  großem  Vorteil  ist.  Durch  die  baukastenartige 
Konstruktion  ist  mit  der  Erfindung  zugleich  ein 
Transferset  und  ein  einfacher  Spike  zum  Abziehen 

40  einer  Lösung  aus  einem  Behältnis  mit  gleichzeitig 
sicherem  Verschluß  des  Behältnisses  und  damit 
zur  sicheren  Aufbewahrung  nicht  benötigter  Lö- 
sungsmengen  möglich. 
Durch  das  Verdrehen  eines  der  beiden  rotations- 

45  symetrischen  Körper  ist  ein  schnel-les  und  einfa- 
ches  Trennen  der  beiden  Behältnisse  möglich. 
Ermöglicht  wird  diese  einfache  und  sichere  Hand- 
habung  durch  die  Verdrehsicherung  der  Einstech- 
dorne  in  den  gummielastischen  Stöpseln  der  Be- 

50  hältnisse. 
Anhand  eines  Ausführungsbeispieles  und  der 
Zeichnung  soll  die  Erfindung  näher  erläutert  wer- 
den. 

In  der  Zeichnung  zeigen: 
55  Fig.  1  :  eine  Gesamtansicht  der  erfindungs- 

gemäßen  Vorrichtung, 
Fig.  2  :  einen  Axialschnitt  durch  die  erfin- 

dungsgemäße  Vorrichtung, 

3 
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Fig.  2a  :  eine  Draufsicht  entsprechend  Fig. 
2, 

Fig.  2b  :  eine  Schnittdarstellung  des  Trenn- 
mechanismus, 

Fig.  2c  :  eine  Ansicht  der  Rippen  auf  den 
Einstechdornen  zur  Verdrehungssi- 
cherung, 

Fig.  2d  :  eine  Verengung  des  Strömungska- 
nals  im  Einstechdorn, 

Fig.  2e  :  eine  Variante  zur  Beschleunigung 
des  Flüssigkeitsaustausches  beim 
Transferieren, 

Fig.  3  eine  Schnittdarstellung  der 
Schnapphaken, 

Fig.  4  :  den  Sitz  der  Schutzkappe  in  zwei 
Stellungen, 

Fig.  5  :  einen  Axialschnitt  einer  Variante  mit 
eingebautem  zweiteiligen  Filterge- 
häuse  und  Schutzkappe, 

Fig.  5a  :  eine  Variante  der  Anbringung  des 
Filtergehäuseunterteils  an  dem  klei- 
neren  rotationssymmetrischen  Kör- 
per, 

Fig.  6a  :  eine  Gesamtansicht  mit  den  beiden 
Behältern,  die  die  Ausgangsstoffe 
enthalten, 

Fig.  6b  :  eine  Ansicht  mit  angesetzter  Spritze 
zum  Abziehen  der  Lösung,  ohne  Fil- 
tration, 

Fig.  6c  :  eine  verschlossene  und  für  die  Auf- 
bewahrung  vorgesehene  Flasche, 

Das  Wesentliche  der  vorliegenden  Erfindung 
besteht  in  dem  Baukastenprinzip,  das  für  alle  Teile 
verwendet  bzw.  angestrebt  wurde.  Hinzu  kommt 
die  rotationssymmetrische  Ausführung  aller  Einzel- 
teile,  so  daß  eine  einfache  Herstellung,  Montage 
und  Demontage  mit  geringem  Arbeits-  und  Kosten- 
aufwand  möglich  ist.  In  Fig.  1  ist  die  Gesamtan- 
sicht  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  darge- 
stellt.  An  der  Schnittdarstellung  gemäß  Fig.  2  bis 
Fig.  5a  werden  die  wesentlichen  Merkmale  der 
Erfindung  deutlich.  An  zwei  diametral  gegen-über- 
liegenden  Einstechdornen  1  und  2,  die  im  allgemei- 
nen  rotationssymmetrisch  ausgeführt  sind,  schlie- 
ßen  sich  jeweils  die  rotationssymmetrischen  Körper 
3  und  4  an,  die  mit  den  Einstechdornen  1  und  2 
eine  körperliche  Einheit  bilden.  Beide  rotationssym- 
metrischen  Körper  3  und  4  sind  zentrisch  ineinan- 
der  steckbar.  Dabei  greift  der  rotationssymmetri- 
sche  Körper  4  über  den  rotationssymmetrischen 
Körper  3.  Beide  sind  u-förmig  ausgebildet  und  am 
größten  Durchmesser  mit  einer  ringförmigen  Füh- 
rung  und  Dichtung  5  versehen.  Auch  am  entgegen- 
gesetzten  Ende  der  beiden  rotationssymmetrischen 
Körper  3  und  4  ist  eine  kegelförmige  Führung  und 
Dichtung  6  vorgesehen. 
Durch  diese  Konstruktion  werden  die  beiden  rota- 
tionssymmetrischen  Körper  3  und  4  zueinander 

zentriert  und  abgedichtet.  Um  die  beiden  rotations- 
symmetrischen  Körper  3  und  4  wieder  lösen  zu 
können,  sind  am  unteren  Ende  des  kleineren  rota- 
tionssymmetrischen  Körpers  3  vorteilhafterweise 

5  zwei  bis  drei  Gewindenocken  7  am  Umfang  verteilt 
angeordnet,  die  bei  Verdrehung  der  beiden  rota- 
tions-symmetrischen  Körper  3  und  4  um  vorzugs- 
weise  90°  über  schiefe  Ebenen  8  gleiten  und 
somit  eine  Dreh-Hubbewegung  zur  Trennung  der 

io  Verbindung  erzeugen.  Die  Drehbarkeit  ist  in  Fig.  2b 
durch  den  Pfeil  9  gekennzeichnet.  In  den  Einstech- 
dornen  1  und  2  sind  jeweils  zwei  Strömungskanäle 
12a  und  13a  bzw.  12b  und  13b  angeordnet.  Die 
Anordnung  der  Strömungskanäle  12a  und  12b  er- 

15  folgt  so,  daß  sie  praktisch  einen  axialen  Durchgang 
in  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  bilden,  so 
daß  z.  B.  ein  flüssiges  Medium  ohne  zusätzliche 
Strömungswiderstände  von  der  Flasche  10  in  die 
Flasche  11  gelangen  kann.  Anstelle  der  Flaschen 

20  10;  11  sind  auch  andere  für  medizinische  Zwecke 
bekannte  Behältnisse  oder  Spritzen  bzw.  Infusions- 
leitungen  verwendbar.  Die  Verbindung  der  Strö- 
mungskanäle  13a  und  13b  erfolgt  über  eine  zwi- 
schen  den  rotationssymmetrischen  Körpern  3  und 

25  4  gebildete  ringspaltförmige  Aussparung  14 
Um  die  Möglichkeit  der  Luft-  bzw.  Gasfilterung 
beim  Austausch  der  Medien  in  den  Flaschen  10 
und  11  vorzusehen,  ist  am  Ende  des  Strömungska- 
nals  13a  senkrecht  zur  Längsachse  eine  Ausspa- 

30  rung  15,  z.B.  eine  Bohrung  angeordnet,  die  unter 
Zwischenschaltung  eines  an  sich  bekannten  Luftfil- 
ters  16,  mit  der  Aussparung  14  in  Verbindung 
steht. 
Eine  zusätzliche  oder  alternative  kraftschlüssige 

35  Verbindung  der  rotationssymmetrischen  Körper  3 
und  4  ist  mittels  Schnapphaken  17  möglich,  die  am 
Umfang  des  größeren  rotationssymmetrischen  Kör- 
pers  4  angeordnet  sind  und  auf  die  kreisförmige 
Oberfläche  des  rotationssymmetrischen  Körpers  3 

40  übergreifen  (vgl.  Fig.  3).  Zum  Schutz  der  Einstech- 
dorne  vor  dem  Gebrauch  der  erfindungsgemäßen 
Vorrichtung  sind  diese  mit  Schutzkappen  18  und 
19  versehen.  Während  die  Schutzkappe  18  verwor- 
fen  wird,  ist  die  Schutzkappe  19  mit  der  erfin- 

45  dungs-gemäßen  Vorrichtung  über  ein  flexibles  Ver- 
bindungselement  20  verbunden.  Nach  dem  Tren- 
nen  der  erfindungsgemäßen  Vorrichtung,  kann  mit 
der  Schutzkappe  19,  die  über  die  Gewindenocken 
7  geschoben  wird,  die  restliche  Lösung  in  der 

50  Flasche  11  aufbewahrt  werden.  Über  eine  Spritze 
21  kann  so  jederzeit  ein  Teil  der  Lösung  entnom- 
men  werden.  Zur  Sicherung  der  Einstechdorne  1 
und  2  gegen  Verdrehen  in  den  gummiartigen  Ver- 
schlüssen  der  Flaschen  10  und  11,  können  diese 

55  zweckmäßigerweise  oval  oder  in  anderer  nicht  rota- 
tionssymmetrischer  Form  gestaltet  oder  mit  am 
Umfang  verteilten,  in  Längsrichtung  verlaufenden 
Rippen  22  versehen  sein. 

4 
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Eine  weitere  vorteilhafte  und  dem  Baukastenprinzip 
entsprechende  Aus-führungsform  der  erfindungsge- 
mäßen  Vorrichtung  besteht  in  folgendem.  Wenn 
nach  dem  Transferieren  des  Lösungsmittels  aus 
der  Flasche  10  in  die  Flasche  11  die  Flasche  10 
gemeinsam  mit  dem  größeren  rotationssymmetri- 
schen  Körper  4  von 
dem  kleinerem  rotationssymmetrischen  Körper  3 
abgetrennt  ist,  wird  über  den  am  Ansatz  befindli- 
chen  Gewindenocken  7  und  ein  Gewinde  26  ein 
Filtergehäuse  an  den  kleineren  rotationssymmetri- 
schen  Körper  3  angesetzt.  Das  Filtergehäuse  be- 
steht  aus  einem  Oberteil  24  und  einem  Unterteil  25 
sowie  aus  einem  quer  zur  Strömungsrichtung  an- 
geordneten,  an  sich  bekannten  Filter  23.  Über  ei- 
nen  konischen  Ansatz,  der  in  das  Ende  des  kleine- 
ren  rotationssymetrischen  Körpers  3  eingreift,  wird 
die  Dichtfläche  28  hergestellt.  Über  einen  Gewin- 
denocken  27,  der  dem  Nocken  7  entspricht,  kann 
eine  Spritze  21  angesetzt  und  der  Inhalt  der  Fla- 
sche  11  gefiltert  entnommen  werden  (vergl.  Fig.  5). 
Weiterhin  ermöglicht  das  Baukastenprinzip,  dem 
die  Erfindung  in  der  Gestaltung  ihrer  Einzelteile 
folgt,  aus  dem  kleineren  rotationssymmetrischen 
Körper  3  durch  unmittelbaren  Ansatz  des  Filters  23 
in  Verbindung  mit  dem  Unterteil  25  des  Filterge- 
häuses,  z.B.  durch  verschweißen,  einen  reinen  Ent- 
nahme-Spike  zur  gefilterten  Entnahme  von  Flüssig- 
keiten  bzw.  Lösungen  für  medizinische  Zwecke 
herzustellen  (vergl.  Fig.  5a). 
Es  hat  sich  gezeigt,  daß  der  Flüssigkeitstransport 
von  der  Flasche  10  zur  Flasche  11  bei  der  Verwen- 
dung  als  Transfer-Spike  (vergl.  Fig.  2  und  Fig.  6a) 
im  allgemeinen  zu  langsam  erfolgt.  Der  Grund  da- 
für  ist,  daß  der  Luftaustausch  von  der  Flasche  11 
zur  Flasche  10  über  das  Luftfilter  16  bei  der  relativ 
geringen  Druckdifferenz  einen  zu  hohen  Wider- 
stand  hat. 
Da  die  rotationssymmetrischen  Körper  3  und  4 
durch  die  flächenhaften  Dichtungen  5  und  6  keinen 
Luftaustausch  des  Innenraumes  mit  der  Umgebung 
zulassen,  kann  der  Luftaustausch  zweckmäßiger- 
weise  auch  auf  einem  anderen  Weg  als  über  das 
Luftfilter  16  erfolgen  (vergl.  Fig.  2e).  Die  Luft  aus 
der  Flasche  11  gelangt  nicht  nur  über  die  Ausspa- 
rung  14,  den  Luftfilter  16,  die  Aussparung  15  und 
den  Strömungskanal  13a  in  die  Flasche  10,  son- 
dern  kann  auch  den  direkten  Weg  von  der  Ausspa- 
rung  14  über  die  Aussparung  29,  den  Strömungs- 
kanal  30  zur  Aussparung  15  und  weiter  über  den 
Strömungskanal  13a  zur  Flasche  10  nehmen. 
Nach  Beendigung  des  Flüssigkeitstransfers  werden 
die  rotationssymmetrischen  Körper  3  und  4  durch 
eine  drehende  Bewegung  über  die  schiefen  Ebe- 
nen  8  von  einander  getrennt.  Dabei  drückt  der 
Nocken  31  den  Deckel  32  zu  und  der  Stöpsel  33 
verschließt  den  Strömungskanal  30  luftdicht.  Dabei 
sollte  die  Drehbewegung  einen  Winkel  von  vor- 

zugsweise  30°  bis  45°  überstreichen. 
Nach  erfolgter  Trennung  der  rotationssymmetri- 
schen  Körper  3  und  4  voneinander  (vergl.  Fig.  6c) 
kann  dann  ein  Gasaustausch  nur  noch  über  das 

5  Luftfilter  16  erfolgen. 
An  Stelle  des  Deckels  32  mit  Stöpsel  33  ist  auch 
ein  anderer  einsteckbarer  Verschluß  des  Strö- 
mungskanals  30,  der  sich  auch  an  einer  anderen 
Stelle  des  rotationssymmetrischen  Körpers  3  befin- 

io  den  kann,  möglich.  Ebenso  kann  der  Verschluß  des 
Strömungskanals  30  über  ein  Rückschlagventil 
oder  eine  andere  geeignete  Maßnahme  erfolgen. 
Weiterhin  hat  es  sich  als  zweckmäßig  erwiesen, 
den  Strömungskanal  13a  an  der  Spitze  des  Ein- 

15  stechdoms  1  kapillarähnlich  zu  verengen.  Dadurch 
wird  eine  gerichtete  Strömung  erzielt  und  Flüssig- 
keitseintritt  verhindert.  Als  besonders  vorteilhaft  hat 
sich  eine  Verengung  13a1  von  ein  bis  zehn  Milli- 
meter  Länge  und  einen  Durchmesser  von  vorzugs- 

20  weise  0,2  bis  0,6  Millimeter  erwiesen. 
An  Stelle  der  Verengung  13a1  kann  auch  eine 
Klappe,  ein  Ventil  oder  eine  andere  geeignete  Vor- 
richtung  eingesetzt  werden. 

25  Aufstellung  der  verwendeten  Bezugszeichen 

1  Einstechdorn 
2  Einstechdorn 
3  rotaionssymmetrischer  Korper 

30  4  rotationssymmetrischer  Korper 
5  Dichtung 
6  Dichtung 
7  Gewindenocken 
8  Schiefe  Ebene 

35  9  Pfeil 
10  Flasche 
1  1  Flasche 
12a;  12b  Stromungskanal 
13a;  13b  Stromungskanal 

40  13a1  Verengung 
14  Aussparung 
15  Aussparung 
16  Luftfilter 
17  Schnapphaken 

45  18  Schutzkappe 
19  Schutzkappe 
20  Verbindungselement 
21  Spritze 
22  Rippe 

50  23  Filter 
24  Oberteil 
25  Unterteil 
26  Gewinde 
27  Gewindenocken 

55  28  Dichtflache 
29  Aussparung 
30  Stromungskanal 
31  Nocken 

5 
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32  Deckel 
33  Stöpsel 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Transferieren  und  Entnehmen 
von  Flüssigkeiten  aus  Flaschen  (10;  11),  Beu- 
teln  oder  ähnlichen  Behältnissen  für  medizini- 
sche  Zwecke  mit  praktisch  auf  einer  Achse 
liegenden,  diametral  entgegengesetzten  Ein- 
stechdornen  (1  ;  2),  in  denen  jeweils  zwei  Strö- 
mungskanäle  (12a;  12b;  13a;  13b)  vorhanden 
sind,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden 
Einstechdorne  (1  ;  2)  in  einen  jeweils  rotations- 
symmetrischen  Körper  (3;  4)  übergehen,  die 
zentrisch  ineinander  steckbar  sind,  derart,  daß 
der  eine  Strömungskanal  (12a;  12b)  in  axialer 
Richtung  praktisch  einen  geradlinigen  Durch- 
fluß  gewährleistet,  während  der  andere  Strö- 
mungskanal  (13a;  13b),  der  im  Bereich  der 
Spitze  des  Einstechdorns  (1)  eine  kapillarähnli- 
che  Verengung  (13a.1)  aufweist,  zwischen  den 
beiden  Einstechdornen  (1  ;  2)  in  Form  von  Aus- 
sparungen  (14;  15)  inner-halb  der  rotations- 
symmetrischen  Körper  (3;  4)  ausgebildet  ist 
und  daß  nach  dem  Prinzip  des  Baukastensy- 
stems  zum  Entnehmen  der  zu  verwendenden 
Lösung,  nachdem  der  rotationssymmetrische 
Körper  (4)  mit  dem  größeren  Durchmesser  von 
rotationssymmetrischen  Körper  (3)  mit  dem 
kleineren  Durchmesser  abgetrennt  ist,  über  ei- 
nen  am  Einstechdorn  (1)  des  rotations-symme- 
trischen  Körpers  (3)  mit  dem  kleineren  Durch- 
messer  vorgesehenen  Gewindenocken  (7)  ein 
Filtergehäuse,  bestehend  aus  einem  Oberteil 
(24)  und  einem  Unterteil  (25)  mit  quer  zur 
Strömungsrichtung  zwischengeschalteten  Filter 
(23),  angeordnet  und  daß  das  Filtergehäuse 
gegenüber  dem  kleineren  ratationssymmetri- 
schen  Körper  (3)  mittels  einer  Dichtfläche  (28) 
abgedichtet  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  rotationssymmetrischen  Kör- 
per  (3;  4)  im  Axialschnitt  gesehen  u-förmig 
ausgebildet  sind,  derart,  daß  am  größeren 
Durchmesser  eine  zylindrische  Führung  und 
Dichtung  (5)  angeordnet  ist,  während  im  Be- 
reich  des  kleineren  Durchmessers  im  Inneren 
eine  konische  Führung  und  Dichtung  (6)  ange- 
ordnet  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  des  größeren 
Durchmessers  des  kleineren  rotationssymme- 
trischen  Körpers  (3)  in  radialer  Richtung  ein  an 
sich  bekanntes,  kreisförmiges  oder  in  anderer 
geeigneter  Form  ausgebildetes  Luftfilter  (16) 

angeordnet  ist,  welches  über  eine  Aussparung 
(15)  in  Verbindung  mit  dem  Strömungskanal 
(13a)  steht. 

5  4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zum  Trennen  der  beiden 
rotationssymmetrischen  Körper  (3;  4)  im  Be- 
reich  des  kleineren  Durchmessers  Gewinden- 
ocken  (7)  in  Verbindung  mit  radial  verlaufen- 

io  den  schiefen  Ebenen  (8)  mit  einem  Drehbe- 
reich  von  vorzugsweise  90°  angeordnet  sind. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  4  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zum  kraftschlüssigen  Ver- 

15  binden  der  beiden  rotationssymmetrischen 
Körper  (3;4)  im  Bereich  des  rotationssymmetri- 
schen  Körpers  (4)  mit  dem  größten  Durchmes- 
ser  zwei  oder  mehrere,  auf  dem  Umfang  sym- 
metrisch  verteilte  Schnapphaken  (17)  angeord- 

20  net  sind. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  der  Oberfläche  der 
Einstechdorne  (1;  2)  in  axialer  Richtung  auf 

25  dem  Umfang  verteilte  Rippen  (22)  oder  Lamel- 
len  angeordnet  sind  oder  die  Einstechdorne  (1; 
2)  einen  anderen  als  kreisförmigen  Querschnitt 
aufweisen. 

30  7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zum  Schutz  des  Ein- 
stechdorns  (1)  eine  Schutzkappe  (19)  an  einem 
Verbindungselement  (20)  vorgesehen  ist,  die 
gleichzeitig  nach  dem  Einstechen  und  Entneh- 

35  men  als  Verschluß  des  Behältnisses,  in  dem 
sich  noch  ein  Teil  der  Lösung  befindet,  geeig- 
net  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  7,  dadurch 
40  gekennzeichnet,  daß  zur  Verwendung  des  Spi- 

ke  als  Entnahme-Spike  anstelle  des  Filterge- 
häuses,  am  unteren  Ende  des  kleineren  rota- 
tionssymmetrischen  Körpers  (3)  das  Unterteil 
(25)  mit  dem  Filter  (23)  unmittelbar  verbunden, 

45  vorzugsweise  verschweißt  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in  dem  Strömungskanal 
(13a,  13b)  zum  Luftaustausch  zwischen  den 

50  Flaschen  (10;  11)  nicht  nur  das  Luftfilter  (16), 
sondern  auch  ein  zusätzlicher,  mittels  eines 
Nockens  (31)  und  eines  Deckels  (32)  mit  ange- 
flanschtem  Stöpsel  (33),  luftdicht  verschließba- 
rer,  Strömungskanal  (30)  angeordnet  ist. 

55 
10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  9,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  zum  luftdichten  Verschlie- 
ßen  des  zusätzlichen  Strömungskanals  (30) 

6 
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eine  einsteckbare  oder  einschraubbare  Vorrich- 
tung  oder  ein  Rückschlagventil  oder  eine  ande- 
re  äquivalente  Vorrichtung  angeordnet  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  bis  10,  dadurch  5 
gekennzeichnet,  daß  an  Stelle  der  kapillarähnli- 
chen  Verengung  (13a1)  eine  Klappe,  ein  Ventil, 
ein  Filter  oder  eine  andere,  einen  Flüssigkeits- 
eintritt  verhindernde  Vorrichtung  angeordnet 
ist.  io 
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